
22 Mittwoch, 19. April 2023 Münsterländische TageszeitungOLDENBURGER MÜNSTERLAND
■■■■■

Zu Aktionstagen zur
Mobilitätswende ist
Fahrradtour geplant
Landkreis Cloppenburg (ew).Am
22. und 23. April gibt es wieder
bundesweite dezentrale Ak-
tionstage zur Mobilitätswende.
Ein Bündnis vom Verein Ver-
kehrswende Cloppenburg-Ems-
land, dem Allgemeinen Deut-
schen Fahrradclub (ADFC) und
dem Bund für Umwelt und Na-
turschutz Deutschland wird da-
ran teilnehmen. Am 23. April ist
eine Fahrradtour von Cloppen-
burg nach Augustenfeld geplant,
teilen dieOrganisatorenmit.Der
Ort sei demnach besonders be-
troffen von dem vierstreifigen
Ausbau der E233.

Weiter heißt es in der Mittei-
lung: „Obwohl derAutobahnaus-
bau der E233 von der Dringlich-
keitsliste gestrichen wurde und
somit auf unbestimmte Zeit in
die Zukunft verschoben ist, gilt
es nun umso mehr, auf ein ange-
messenes, umsetzbares und zu-
kunftsorientiertes Verkehrskon-
zept zu schauen, das allen Bür-
gern undUnternehmen imEms-
land nützt und nicht nur einigen
Lobbygruppen.“ Beim Treffen in
Augustenfeld ist ein Picknick ge-
plant, für das jeder etwas mit-
bringen kann. Kaffee und Ku-
chen werden gespendet.

Start ist inCloppenburg am23.
April um 13Uhr auf der Fahrrad-
straße an der Andreaskirche. Ein
Anschluss in Nieholte/Kneheim
ist um 13.30 Uhr an der Ampel
B213, Westseite (Metallbau
Hermeling) möglich, ein An-
schluss in Lastrup um circa 14.15
Uhr beim großen Kreisel, Park-
platz vor Edeka. Mitfahrer, die
nicht an der Strecke wohnen,
können individuell nach Augus-
tenfeld kommen. Das genaue
Ziel ist Auf der Hofdiele bei Ort-
mann-Sprick, am Steinberg 16 in
Augustenfeld um 15 Uhr.

Auf Olandhof gibt es
Philosophie-Seminar
in der Natur
Oldenburger Münsterland (ew).
Seit 2010 gibt es zwischen Lut-
ten-Goldenstedt-Vechta, am
Rande des großen Moores auf
einem alten Gehöft, den Verein
„Das alte Landleben“, der es er-
möglicht, auf dem Olandhof in
das „urtümliche Landleben und
geistige Erholung“ einzutau-
chen. Für das Wochenende vom
29. April bis 1.Mai hat der Verein
eine Auszeit besonderer Art ge-
plant, heißt es in einer Mittei-
lung. Gäste ohne Vorkenntnisse
sind eingeladen, sich in ein weit-
gehend selbstorganisiertes Da-
sein im engen Naturkontakt ein-
zulassen – und dabei an den Ge-
danken der (klassischen) Philo-
sophie zu schnuppern. Es wer-
denAusschnitte aus der berühm-
ten „Faust“-Verfilmung des
Deutschen Schauspielhauses in
Hamburg von 1961 gezeigt. An-
handeinigerTextausschnitte sol-
len die tragendenGedanken frei-
gelegt und von dort weitergefä-
delt werden, so die Mitteilung.

Das alles sei nicht nach Art
eines Vortrages gehalten, son-
dern in den Tagesablauf einge-
bunden – mit Spaziergängen,
Verweilpunkten in der Land-
schaft, abendlichem Sitzen am
Lagerfeuer und einem Maigang.
Die Übernachtungen erfolgen in
urtümlichen Einzelkammern
(zum Teil mit Strohbetten).
Auch eine tageweise Teilnahme
ist möglich.

■ Info: Der Kostenbeitrag kann nach
persönlichem Ermessen gewählt
werden. Anmeldungen sind bis
zum 20. April unter Telefon
04441/2239 möglich.

Startschuss für die Finalrunde ist gefallen
Von Lisa Bernhardt

Oldenburger Münsterland. Der
Kampf um den Titel „Medien-
Profi 2022/23“ geht in die letzte
Runde: AmDienstag (18. April)
beginnt die Finalrunde der
Internet-Rallye. Seit November
kämpfen rund 1700 Schülerin-
nen und Schüler aus den Land-
kreisenCloppenburg undVech-
ta um den Titel. Von den ur-
sprünglich 28 Schulen haben
sich 23 für die letzteRunde qua-
lifiziert.
In der letzten Runde wurde

das beste Team einer jeden teil-
nehmenden Schule ermittelt.
Das heißt, in der Finalrunde ist
von jeder Schule jetzt nur noch
ein Team dabei, das antritt und
die Schule repräsentiert.
Bei dem Projekt werden

schwierige Fragen rund um
Themenwie Politik, Sport, Lite-
ratur oder Musik gestellt. Die
Schülerinnen und Schüler müs-
sen die Aufgaben besonders
aufmerksam lesen, sie richtig
verstehen und durch eine
gründliche Recherche im Netz
die richtigen Antworten finden.
Dadurch sollen sie lernen, wie
sie im Netz mit Nachrichten
umgehen und worauf sie beim
Konsum von Medien achten
müssen.
Das medienpädagogische

Institut Promedia Maassen ge-
hört mit der LzO und Höff-
mannReisen aus Vechta zu den
Sponsoren des Projekts.

Wie funktioniert die Final-
runde? In der letztenRunde des
Projekts werden die Punkte al-
ler Teams auf Null gesetzt, so-
dass alle die gleichenVorausset-
zungen haben, unter die Top 5
zu kommen und damit ein
Preisgeld zu gewinnen. Eine
Woche haben die Schüler Zeit,
um die Fragen sorgfältig und
richtig zu beantworten. In der

Finalrunde sind die Fragen
noch komplexer als in den ers-
ten Runden. Die Recherche
wird damit aufwendiger und
umfassender. Auch die Angabe
von gültigen Links ist jetzt so
wichtig wie nie, denn die Ab-
stände zwischen den einzelnen
Teams werden zunehmend en-
ger und die Bepunktung ent-
sprechend strenger.

Nach der Finalrunde ent-
scheidet sich dann nicht nur,
wer den Titel „Medien-Profi
2022/23“ gewinnt, sondern für
die besten fünf Teams gibt es
auch Preisgelder von insgesamt
1800 Euro zu gewinnen.
Die Gewinner werden dann

am 22. Mai bei einer offiziellen
Preisverleihung bekannt gege-
ben.

Finale: In der letzten Runde haben die Teams eine Woche Zeit, um die Fragen zu beantworten. Symbolfoto: dpa/Kahnert

Seit November kämpfen rund 1700 Schülerinnen und Schüler um den Titel „Medien-Profi 2022/23“

KLJB fordert pragmatische Lösungder Landesregierung
Oldenburger Münsterland (tok).
Im Mittelpunkt der diesjährigen
Landesversammlung auf dem
BDKJ Jugendhof in Vechta stan-
den ein Positionspapier zumGe-
nehmigungsverfahren bei
Scheunenfeten sowie Neuwah-
len der Katholischen Landju-
gendbewegung (KLJB) im Lan-
desverband Oldenburg.

Schon imMärz hatte die KLJB
zusammenmitderNiedersächsi-
schen Landjugendbewegung
(NLJ) eine Stellungnahme zum
Thema Scheunenfeten veröf-
fentlicht und eine pragmatische
Lösung seitens der Landesregie-
rung gefordert. Hintergrund ist
eine Neuregelung des Landes
Niedersachsen, wegen der
Scheunenfeten wie Erntedank-
feste nur noch über ein langwie-
riges Bauantragsverfahren ge-
nehmigt werden können.

Nach der Stellungnahme der
Landjugendverbände haben die
Regierungsfraktionen inHanno-
ver einen Gesetzesentwurf zur
Änderung der niedersächsischen
Bauordnung veröffentlicht, den
die KLJB jedoch mit gemischten
Gefühlen sieht. „Das Thema
bleibt für uns aktuell undwar da-
mit auch für unsere Landesver-
sammlung relevant“, sagt Lan-

desvorsitzende Mareike Gerdes.
Mit einem Positionspapier ha-

be man sich nochmal die Rü-
ckendeckung der Mitglieder für
das Thema holen wollen. Darin
fordert die KLJB einen Weg, der
die Sicherheit auch ohne Bauan-
trag garantiert und für ehrenamt-
lich Tätige umsetzbar macht.
Einstimmig nahm die Landes-
versammlung diesen Entwurf
an. „Wir sind froh, dass unsere
Mitglieder unseren Kurs unter-

stützen“, freut sich Gerdes.
Neben der inhaltlichen Ausei-

nandersetzung mit den Scheu-
nenfeten standen auchNeuwah-
len an. Der Landesvorsitzende
Alexander Gelhaus aus Langför-
den verließ nach 6 Jahren ehren-
amtlicher Arbeit den Vorstand.
Für seine Verdienste wurde er
von der Landesversammlung
einstimmig zum neuen Ehren-
vorsitzenden gewählt. Darüber
hinaus scheidet auch Ann-Kath-

rin Sommer aus Vahren-Stapel-
feld aus dem Landesvorstand
aus.

Zum neuen Landesvorsitzen-
den rückt Felix Kathmann aus
Lastrup auf, seine Kollegin ist
MareikeGerdes ausVarrelbusch.
Neu in den Vorstand gewählt
wurden indes Henry Scheele aus
Langförden, Jens Kessen aus
Benstrup und Tom Middendorf
aus Neuenkirchen. Zudem ist
der ehemalige Pfarrer der Pfarr-

gemeinde St. Johannes Baptist,
Steinfeld, Silvaraju Kativallu,
neu als Präsesmit an Bord. Kom-
plettiertwird dasVorstandsteam
vonClara Immeyerhoff aus Last-
rup und Torben Kessen aus Be-
vern. Der Vorstandwird von den
beiden Referentinnen Maria
Feldhaus und Wiebke Janßen
unterstützt.

Zu Gast war zudemChristoph
Friederichs vom Kreislandvolk-
verband Vechta, der ein Gruß-
wort an die Landjugendlichen
sprach. Themawar außerdemdie
Beitragserhöhung auf Bundes-
ebene, die auf der Bundesver-
sammlung in Vechta Anfang
März beschlossenwurde.Hierzu
besuchte der aus Mühlen stam-
mende Bundesvorsitzende Jan-
nis Fughe die Landesversamm-
lung.

Die Auszeichnung „Beste
KLJB-Veranstaltung 2022“ si-
cherte sich die Ortsgruppe Be-
vern für ihr Erntedankfest im
vergangenen Jahr. Auch im neu-
en KLJB-Jahr haben sich die
Landjugendlichen im Oldenbur-
ger Münsterland einiges vorge-
nommen: Highlight soll die lan-
desweite Schrottsammelaktion
werden, die am 9. und 10. Juni
stattfinden wird.

Der neue Landesvorstand der KLJB: (von links) Maria Feldhaus, Henry Scheele, Mareike Gerdes, Felix
Kathmann, Jens Kessen,TomMiddendorf,Torben Kessen, Clara Immeyerhoff, Silvaraju Kativallu undWieb-
ke Janßen. Foto: KLJB

Auf der jährlichen Landesversammlung geht es um Erntedankfeste/Mitglieder bestärken bisherigen Kurs

Netzwerk unterstützt Schwangere in der Samtgemeinde Bersenbrück

Oldenburger Münsterland (ew).
Mit der Neuausrichtung des An-
kumer Marienhospitals der
Niels-Stensen-Kliniken als Re-
gionales Gesundheitszentrum
(RGZ) ändert sich vieles im
Krankenhausablauf. Die Verle-
gung der Gynäkologie und Ge-
burtenabteilung an das Christli-
che Krankenhaus Quakenbrück
(CKQ) gehört dazu. Aus dieser
Situation heraus hat sich Anfang

des Jahres das Netzwerk „Rund
umdieGeburt imNordkreis“ ge-
gründet, teilt die Samtgemeinde
Bersenbrück mit.

„Wir müssen an die Zukunft
denken und dabei im Blick ha-
ben, dass Gesundheit rund um
die Geburt nicht nur die reine
Geburt, sondernauchdieZeit da-
vor und danach umfasst. Es ist
wichtig, dass Eltern sich wäh-
rend dieser gesamten Zeit gut

Bündnis ist eine Reaktion auf die Verlegung der Geburtenabteilung und Gynäkologie von Ankum nach Quakenbrück
versorgt fühlen und eine Anlauf-
stelle vor Ort haben, für die Zeit
der Familienplanung bis in die
früheElternschaft hinein“, erläu-
tert Regina Bien, Gleichstel-
lungsbeauftragte der Samtge-
meinde Bersenbrück. Der nie-
dersächsische Hebammenver-
band, der örtliche Landfrauen-
verein, die Elterninitiative Mo-
ther Hood, Politikerinnen und
Politiker, lokale Hebammen, Be-

ratungsstellen wie SkF, Donum
Vitae und INVIA sowie weitere
Gleichstellungsbeauftragte wol-
len einen neuenWeg für die Ver-
sorgung Schwangerer finden.
Das RGZ in Ankum bietet sich
als zentraler Standort für ein
Rund-um-die-Geburt-Zentrum
an. Dazu liefen schon die ersten
Gespräche mit Vertretern der
Niels-Stensen-Kliniken. Der
Niels-Stensen-Verbund plant,

mit demNetzwerk einen Antrag
beim Innovationsfond des Bun-
desgesundheitsministeriums zu
stellen, um eine Anlauf- und Be-
ratungsstelle für Eltern im RGZ
zu schaffen.

■ Info:Wer sich in demNetzwerk en-
gagieren möchte, erreicht Regina
Bien unter der Telefonnummer
05439/962154 und E-Mail
Bien@bersenbrueck.de.


